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Tabelle 1: Landessortenversuch Winterweizen 2015/16, Standorte in Hessen 
Ertrag relativ zum Versuchsdurchschnitt (VD) 

 

Qu
al

itä
ts

gr
up

pe
n unbehandelt (rel. z. VD) fungizidbehandelt (rel. z. VD)

 FB FZ GRI HEF KB MR Mittel FB FZ GRI HEF KB MR Mittel

VRS (dt/ha)  75,3 102,1  9,1  7,1 102,5  85,0  86,9 108,3 114,8  1,8 103,5 110,6 106,2 106,3

VD (dt/ha)  75,6  97,4 74,4  0,2 100,5  85,7  84,0 107,7 114,4  1,2 102,0 112,7 104,1 105,3

RGT Reform VRS A  95 109 102 104 100  99 102 106 103 100  99  99 104 102

Apostel A 131  99 109 124 106  99 111 101  99  94 101  95  96  98

Leandrus A  93  98  94 103 103 102  99  82  97  92  92 100  99  94

Kashmir A  94  93  91  91  92  87  91  98 101 100 100 101 102 101

Nordkap A 101  99 102  91 100 107 100 100  95  96  96  97 100  97

Rumor VRS B  89  98 111 111 104  89 100  96  99 100 101  97  96  98

Mescal B  90 108 104  98 107 102 102  92 100  98  93 100 103  98

Johnny B  97  96  96  87 100  95  95 100  97 100 100 100 102 100

Produzent B 108 101  90  99 104  99 100 101 101  96 100  95 103  99

Bonanza B  88  93  90  93  93  84  90 103  99  95 101  97  96  98

Benchmark B  93  89  97  86 106  99  95 101 101 109 102 107 105 104

Faustus B 104  99 103 110 101  99 103 108 100 102 106 101 100 103

Partner B  99  92  94 100  89  94  95  98  99  95 101  98  98  98

Bergamo EU (B)  92 102 106  95 102 102 100  99 103 106 106 104 108 104

KWS Salix B 133 109  95 122 104 111 112 113 101 102 105  98 106 104

Gustav B  99 102 107 101  98  91 100 103 105 103 105  98 100 102

Halvar B  80  93  96  85 109 107  95  86  90 105  91 103 100  96

Bosporus B  86 103  90  94 100 104  96 100 101  96  95 100  99  99

Porthus B 110 100 111 108 102 109 106 104 100 109 100 100 103 103

KWS Maddox B  99 108  96  97  96  96  99 104 106  96 108 104 100 103

Hylux  EU (Hyb) (B/C)  95  93 103  83  85 100  93  94  98  99  96 100  96  97

Elixer  VRS C 115 108 106 115 102 109 109 100  99 102 104  98 105 101

LG Alpha (Hyb) C 100 108 103 106 101 109 104 110 109 102 102 107 106 106

Sheriff C 109 103 102  98  96 111 103 101  97 104  96  98  99  99

VRS, VGL: Verrechnungs- und Vergleichssorten des Bundessortenamtes; VD: Versuchsdurchschnitt

Winterweizen-Erträge  
blieben enttäuschend
Landessortenversuche 2015/16 und Empfehlungen Herbst 2016

Nach zunächst zögerlichem und von wiederholten Niederschlägen unterbrochenem 
Erntebeginn konnte die Weizenernte auch in den Höhenlagen während der Hitze-
periode in der letzten Augustdekade zügig abgeschlossen werden. Große Unsi-
cherheit herrschte sowohl bezüglich der Erträge wie auch der Qualitäten. 

Welche Sorten kamen mit den 
Wachstumsbedingungen in diesem Jahr 
am besten zurecht? Die Auswertung der 
hessischen Daten gibt Antworten, und 
insbesondere die mehrjährigen Ver-
suchsergebnisse zeigen, welche Sorten 
langjährig ertragssicher und anpas-
sungsfähig sind. 

Das Anbaujahr 2015/16 war geprägt 
von einem sehr milden Winter mit nur 
wenigen Frosttagen, dem ein langan-
haltend feucht-kühles Frühjahr folgte. 
Viele Weizenbestände zeigten eine sub-
optimale Wurzelentwicklung. Vor al-
lem auf schwereren Böden war die 
Wurzelatmung behindert, und das An-
eignungsvermögen für Nährstoffe da-
durch begrenzt. Die verhaltene Stick-
stoffmineralisation im Frühjahr war der 
Pflanzenentwicklung ebenfalls nicht 
förderlich. Im Spätwinter und frühen 
Frühjahr trat erneut Gelbrost, regional 
aber auch Mehltau in anfälligen Sorten 
auf. 

Im Fortgang der Entwicklung zeigten 
sich auch Wurzelverbräunungen, und 
auf dem Blattapparat wurden im Juni 
Infektionen durch den Schneeschim-
melerreger sichtbar. Ährensymptome 
deuteten sowohl auf Schneeschimmel 

Winterweizen wird in Hessen auf 
knapp 160 000 Hektar angebaut und ist 
damit die mit Abstand bedeutendste 
Getreideart. Die Anzahl der in Deutsch-
land zugelassenen Sorten spiegelt diese 
Bedeutung ebenfalls wider. Aktuell sind 
in der Bundessortenliste 141 Weizen-
sorten eingetragen. Dazu kommt noch 
ein Strauß von in anderen EU-Ländern 
zugelassenen Sorten, die damit ebenfalls 
in Deutschland vertriebsfähig sind. Aus 
der Vielzahl von beworbenen Sorten 
möchte der Anbauer die für seine Zwe-
cke geeigneten wählen. Vor dem Hin-
tergrund der Standortgegebenheiten 
spielen dabei die Verwertungsrichtung, 
das Anbausystem und viele ertragssiche-
rende Eigenschaften eine Rolle.

Erträge knapp  
7 Prozent unter Vorjahr

In den Landessortenversuchen (LSV) 
werden die Sorten auf ihr Ertragsver-
mögen geprüft, aber auch viele andere 
günstige und weniger günstige Eigen-
schaften treten zu Tage. Das zeigte sich 
auch im aktuellen Anbaujahr, denn ins-
gesamt blieben die Weizenerträge in 
Hessen, aber auch bundesweit, enttäu-
schend. Nach den Angaben des Statis-
tischen Landesamtes liegt das vorläufi-
ge diesjährige Ernteergebnis mit 75,6 
dt/ha noch unter dem langjährigen 
Mittel und verfehlte die Erträge des 
Vorjahres um knapp 7 Prozent. 

Ziel der LSV ist es, den Zuchtfortschritt möglichst schnell an die Praxis weiterzugeben. 
Foto: landpixel
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Tabelle 2: Landessortenversuch Winterweizen 2014-2016, Hessen 
Dreijährige Auswertung Ertrag relativ zum Versuchsdurchschnitt
 

Qu
al

itä
ts

gr
up

pe

unbehandelt (rel. z. VD) fungizidbeh. (rel. z. VD)

Jahr 2014 2015* 2016 Mittel 2014 2015 2016 Mittel

Orte 6 5 6  6 5 6  

VRS (dt/ha)  80,7  95,8  86,9  87,3 101,8 101,6 106,3 103,3

VD (dt/ha)  88,5  97,2  84,0  89,5 103,3 101,7 105,3 103,6

RGT Reform VRS A 108 104 102 104 103 101 102 102

Apostel A       111           98    

Leandrus A        99           94    

Kashmir A        91          101    

Nordkap A       100           97    

Julius A 101  96    97  94   

Pionier A 103  94    97  95   

Rebell A 105 104   101 100   

Dichter A 104  96    97  96   

Rumor VRS B  87  94 100  94 101 102  98 100

Mescal B 105 105 102 104 103 100  98 100

Johnny B 109 106  95 103 103 102 100 101

Produzent B  100 100    95  99  

Bonanza B   99  90    98  98  

Benchmark B  105  95   104 104  

Faustus B  103 103   103 103  

Partner B   98  95   102  98  

Bergamo  EU (B)  104 100   102 104  

KWS Salix B       112          104    

Gustav B       100          102    

Halvar B        95           96    

LG Alpha (Hybride) B       104          106    

Bosporus B        96           99    

Porthus B       106          103    

KWS Maddox B        99          103    

Memory B  99  99    99  97   

Apian B 105  99   102  98   

KWS Loft B  78  85    97  99   

Alfons B 105 103   100  98   

Elixer VRS C 108 107 109 108 104 103 101 103

Hylux EU (Hybride) (B/C)        93           97    

LG Alpha (Hybride) C       104          106    

Sheriff C       103           99    

Anapolis C 107 104   103 102   

* Standort Bad Hersfeld nicht auswertbar; Standort Griesheim mit hohen Streuungen; 
VRS 2014 = Julius, JB Asano, Colonia;      VRS 2015 =  Elixer, Pionier, Rumor;  
VRS 2016 = Rumor, Elixer, RGT Reform

als auch auf Fusariumbefall hin. Wachs-
tumsregler-Termine konnten nicht im-
mer optimal gesetzt werden. Starknie-
derschläge führten teilweise zu vorzei-
tigem Lager in anfälligen Sorten. 

Ergebnisse der 
Landessortenversuche 2015/16 

An sechs LSV-Standorten wurden im 
aktuellen Anbaujahr 24 Winterweizen-
sorten in jeweils zwei Intensitätsstufen 
(Stufe 1=ohne Fungizide, reduzierter 
Wachstumsreglereinsatz, Stufe 2= 
standortangepasst optimaler fungizid- 
und Wachstumsreglereinsatz) geprüft.  

Das Ertragsniveau im LSV lag mit 
durchschnittlich 105 dt/ha in Stufe 2 
über dem von 2015. Dieser Mittelwert 
ergibt sich unter anderem durch den 
mit 91,2 dt/ha ohne Beregnung außer-
gewöhnlich hohen Ertrag am Standort 
Griesheim, während in Friedberg und 
Marburg ein im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich niedrigeres Niveau erreicht 
wurde. Hier zeigt sich die Bedeutung 
des Faktors Wasser, sowohl im Mangel 
wie im Überschuss. 

Der Verzicht auf Pflanzenschutz hat-
te einen Ertragsverlust von durch-
schnittlich 21 dt/ha zur Folge. Am 
stärksten fiel dieser Ertragsverlust mit 
über 30 dt/ha in Friedberg und in Bad 
Hersfeld aus, während in Korbach bei 
vergleichsweise geringem Krankheits-
druck nur 12 dt/ha Differenz gemessen 
wurden. 

Orientierungssortiment 
mit mehreren neuen E-Sorten

Darüber hinaus werden an vier Stand-
orten in einem Orientierungssortiment 
(OS) weitere praxisrelevante Sorten 
geprüft, die nach dreijähriger Prüfung 
aus dem LSV herausfallen. Neben be-
währten Sorten waren in diesem Sorti-
ment auch mehrere E-Sorten in der 
Prüfung, um in dieser Qualitätsgruppe 
neues Material zu sichten. Insgesamt lag 
der Versuchsdurchschnitt bei 102 dt/ha 
mit einer Ertragsdifferenz zwischen 
Stufe 1 und Stufe 2 von rund 23 dt/ha. 

Mit deutlichen Mindererträgen re-
agierten die anfälligeren Sorten auf 
unterlassene Pflanzenschutzmaßnah-
men. Hier sind Akteur, Kerubino aber 
auch Tobak und der Wechselweizen 
Cornetto zu nennen. Deutlich gesünder 
zeigten sich Alfons, Desamo, Solehio, 
Patras und bei den E-Sorten Barranco 
und Ponticus. 

Deutliche Sortenunterschiede 
in den LSV 

Auch im LSV wurden Sortenunter-
schiede sichtbar. Geringere Ertragsver-

luste durch unterlassenen Pflanzen-
schutz zeigten zum Beispiel Apostel, 
Elixer, Leandrus, KWS Salix, Mescal 
und Sheriff. Dies sind ausnahmslos 
Sorten mit guter Blattgesundheit, ins-
besondere auch einer geringen Anfäl-
ligkeit für Gelbrost. Allerdings haben 
auch Sorten mit guter Gelbrosteinstu-
fung wie zum Beispiel Benchmark in 
den Versuchen eine höhere Anfälligkeit 
gezeigt. Deutliche Mehrerträge in der 
Stufe 2 brachten neben Benchmark 
auch Bergamo, Bonanza, Gustav, John-
ny, Kashmir, KWS Maddox, Partner 
sowie die beiden Hybridweizen Hylux 
und LG Alpha. 

Neben Gelbrost haben auch Infek-
tionen mit Septoria, Mehltau, Schnee-
schimmel sowie teilweise auch Braun-
rost die Pflanzen unter Druck gesetzt.

Der Blick auf die Qualitätsdaten 
zeigt, dass das sehr gute Niveau des 
Vorjahres in diesem Jahr nicht erreicht 
werden konnte. Die Kornausbildung ist 
schwächer zu beurteilen, die Rohpro-
teingehalte liegen knapp 1 Prozent 
unter denen des vergangenen Jahres. 
Die Sedimentationswerte bleiben eben-
falls mit durchschnittlich 35 ml etwas 
unter dem Vorjahr. Während insgesamt 
die Fallzahlen mit über 300 Sekunden 
vollkommen in Ordnung sind, zeigen 
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sich an Belastungsstandorten bei 
einigen Sorten nachlassende 
Werte. Hier sind beispielsweise 
Johnny (B), Bergamo (B), Bonan-
za (B), KWS Salix (B), LG Alpha 
(C) und Hylux (C) zu nennen. 

Mehrjährige Auswertung  
und Sortenempfehlung

Die Ertragstreue einer Sorte 
lässt sich auf der Basis von mehr-
jährigen und mehrortigen Er-
gebnissen beurteilen. Nicht alle 
wichtigen Eigenschaften werden 
jedes Jahr gefordert, und bei der 
Aussaatplanung ist noch nicht 
klar, welchen Witterungsbedin-
gungen die Sorten im Lauf der 
Vegetationsperiode standhalten 
müssen. Neben der Pflanzenge-
sundheit im Fuß-, Blatt- und 
Ährenbereich sind Lagerneigung 
und Winterhärte wichtig. Mit 
Blick auf die Vermarktungssi-
cherheit spielen die Qualitätsei-
genschaften sowie insbesondere 
deren Stabilität unter widrigen 
Erntebedingungen eine wichtige 
Rolle, wie auch in dieser Ernte 
sichtbar wird. 

Empfohlene Sorten 
im E-Weizen-Bereich

In der Gruppe der E-Weizen 
muss die Sortenentscheidung 
immer in Absprache mit den Ver-
arbeitern beziehungsweise der 
aufnehmenden Hand fallen. Ne-
ben den beiden bisherigen Emp-
fehlungssorten Akteur und Ke-
rubino zeichnet sich noch immer 
kein nachhaltiger Sortenwechsel 
zu gesünderen Sorten ab. Im 
Orientierungssortiment zeigte 
Ponticus mit 15,3 Prozent die 
höchsten Rohproteingehalte auf 
dem Niveau von Akteur. 

Bernstein lag ertraglich vorn 
und blieb auch im Rohprotein 
über 14 Prozent. Bernstein ist bei 
mittlerer Winterhärte recht lang 
im Stroh, aber ausreichend stand-
fest und reift etwas später ab. 

Der recht robuste Kerubino 
zeigt eine etwas frühere Abreife 
und eignet sich auch als Stoppel-
weizen, sollte aber aufgrund sei-
ner eher knappen Backeigen-
schaften eher als guter A-Weizen 
angesprochen werden. 

Empfohlene Sorten 
im A-Weizen-Bereich

Im A-Bereich mehrjährig ge-
prüft konnte RGT Reform 

durch konstant überdurch-
schnittliche Erträge in Stufe 1 
und 2 überzeugen. Dies ist eine 
kurze, standfeste, sehr winterhar-
te und unproblematisch zu füh-
rende Sorte mit ausgewogenen 
Resistenzeigenschaften und gu-
ter Ährengesundheit. Die Roh-
proteingehalte waren in Ord-
nung, können unter Umständen 
aber etwas knapp ausfallen. Die 
Fallzahlen sind hoch und werden 
stabil gehalten, die Verarbei-
tungseigenschaften dieser Sorte 
werden geschätzt. Reform kann 
auch als Stoppelweizen zum An-
bau kommen. 

Aufgrund seiner hohen, sehr 
stabilen Fallzahlen und der guten 
Backqualität hat Julius auch wei-
terhin Anbauberechtigung. Seine 
gute Blattgesundheit ist in Jah-
ren mit hohem Befallsdruck von 
Vorteil. Die winterharte Sorte 
zeigt eine verhaltene Herbst- 
und Frühjahrsentwicklung, ist 
standfest, aber etwas später in der 
Abreife. Die Reifeverzögerung 
im Stroh kann die Druschleis-
tung beeinträchtigen. Als Stop-
pelweizen passt er nur bedingt. 
Er eignet sich jedoch auch für 
schwierigere Standorte und frü-
here Saattermine. 

Patras zeigt eine zögerliche 
Vorwinter- und Frühjahrsent-
wicklung, mittlere Reife und 
gute Standfestigkeit. Er ist sehr 
winterhart und zeichnet sich 
durch eine gute Kornausbildung 
aus, konnte ertraglich in der Stu-
fe 2 aber nicht immer überzeu-
gen. Die Fallzahl ist hoch, aber 
nicht ganz stabil. 

Pionier liefert etwas streuende 
und leicht unterdurchschnittli-
che Erträge. Er ist standfest, aus-
reichend winterhart, recht blatt-
gesund (Ausnahme Braunrost) 
und liefert hohe, stabile Fallzah-
len. Zu beachten ist die höhere 
Anfälligkeit gegen Halmbruch. 

Rebell konnte dreijährig mit 
ausgewogen überdurchschnittli-
chen Erträgen in der Stufe 1 
aufwarten. Er ist nicht ganz win-
terhart, reift mittelfrüh ab und 
bildet ein knapp durchschnittli-
ches TKG. Auf DTR und Blatt-
septoria sollte geachtet werden. 
Rebell besitzt eine Resistenz 
gegen bodenbürtige Viren.

Neuzulassungen  
mit A-Qualität

Von den aktuellen Neuzulas-
sungen präsentiert sich Apostel 

TiPP DEr WOchE

Umnutzung von Gebäuden im Außenbereich

Die Umnutzung von land-
wirtschaftlichen Gebäuden im 
Außenbereich ist im Bauge-
setzbuch geregelt. Demnach 
ist die Umnutzung möglich, 
wenn das Vorhaben einer 
zweckmäßigen Verwendung 
erhaltenswerter Bausubstanz 
dient. Allerdings kann man 
nicht nach Belieben umbauen, 
sondern muss die äußere Ge-
stalt des Gebäudes im Wesent-
lichen erhalten. Grundsätzlich 
gilt: innen kann man verän-
dern, außen kaum oder gar 
nicht.

Auch wird von der neuen 
Nutzung die Nähe zur Land-
wirtschaft verlangt, und zwar 
zeitlich, räumlich und wirt-
schaftlich. Zeitlich: Die bishe-
rige landwirtschaftliche Nut-
zung darf nicht länger als 
sieben Jahre zurückliegen. 
Hier gibt es eine Initiative des 
Hessischen Bauernverbandes, 
diese Frist abzuschaffen. Auch 
muss das Gebäude vor mehr 
als sieben Jahren zulässig er-
richtet worden sein. So sollen 
Scheinanträge auf privilegier-
tes Bauen im Außenbereich 
verhindert werden. 

Das Gesetz gibt außerdem 
vor, dass das Gebäude bei Um-
nutzung in einem räumlich-
funktionalen Zusammenhang 
mit der Hofstelle stehen muss. 
Wenn es sich also um ein al-

leinstehendes Gebäude han-
delt, wird es äußerst schwierig, 
ein Wohngebäude daraus zu 
machen. Nicht-gewerbliche 
Ferienwohnungen werden 
problemlos dem landwirt-
schaftlichen Betrieb zugerech-
net, ebenso Wohnräume für 
Saisonarbeitskräfte. Bei der 
Umnutzung von Gebäuden im 
Außenbereich ist die Einrich-
tung von bis zu drei Wohnun-
gen zusätzlich zu den beste-
henden zugelassenen Woh-
nungen möglich.

Auch die Vermietung von 
Gebäuden an ein Gewerbe 
zum Beispiel Getränkehandel 
oder Schlosserbetrieb ist mög-
lich. Wechselt der Mieter, 
muss jedoch zuvor eine neue 
Genehmigung beantragt wer-
den. 

Der Gesetzgeber schreibt 
außerdem vor, dass bei einer 
Nutzungsänderung kein Er-
satz für die aufgegebene Nut-
zung gebaut wird. Ausnahme: 
Ein  
Neubau, der im Interesse der 
Entwicklung des Betriebes er-
forderlich ist. Das kann zum 
Beispiel beim Generations-
wechsel der Fall sein, wenn ein 
Kind den Hof übernimmt und 
ausbauen will, dies aber zum 
Zeitpunkt der Umwidmung 
des alten Gebäudes noch nicht 
beschlossen war. LW
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Tabelle 3: LSV Winterweizen 2015/16, Standorte in Hessen, 
Qualitätsuntersuchungen vorläufig

  unbehandelt fungizidbehandelt
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RGT Reform  VRS A 13,2 42,2 388 48 12,9 48,0 398 42

Apostel A 13,1 47,2 332 35 12,9 49,6 330 30

Leandrus A 13,7 38,8 347 39 13,6 45,0 304 38

Kashmir A 13,0 40,6 383 38 12,8 47,0 344 36

Nordkap A 13,9 41,7 337 50 13,2 47,0 351 42

Rumor  VRS B 13,2 38,8 407 42 12,8 42,2 351 37

Mescal B 13,2 43,1 346 41 12,7 49,5 329 35

Johnny B 13,0 40,1 266 28 12,8 47,2 223 24

Produzent B 12,9 38,2 422 47 12,7 43,5 350 46

Bonanza B 13,2 37,9 316 47 12,4 44,7 273 41

Benchmark B 12,7 36,2 382 32 12,1 45,4 352 29

Faustus B 12,8 37,8 429 38 12,4 44,6 363 34

Partner B 12,8 36,7 379 40 12,7 43,8 332 41

Bergamo  EU (B) 13,4 40,0 289 48 12,5 46,6 207 40

KWS Salix B 12,5 47,1 272 35 12,7 49,6 281 34

Gustav B 13,1 41,1 368 42 12,6 47,5 317 33

Halvar B 13,3 34,9 327 44 12,6 40,4 310 37

Bosporus B 13,4 38,6 358 41 12,8 44,1 317 35

Porthus B 13,0 39,6 385 35 12,7 44,0 334 31

KWS Maddox B 13,0 38,1 378 40 12,4 45,2 301 34

Hylux  EU (Hyb) (B/C) 12,8 38,2 277 40 12,3 43,8 255 35

Elixer  VRS C 13,0 40,0 344 32 12,8 42,5 339 21

LG Alpha (Hyb) C 12,3 40,1 230 28 12,1 46,5 222 24

Sheriff C 12,4 37,1 340 40 12,0 41,2 309 36

Mittel  13,1 40,9 346 40 12,8 45,8 312 35

Tabelle 4: Anfälligkeit ausgewählter Winterweizensorten für Ährenfusarium
Qualitäts-

gruppe
Anfälligkeit für Ährenfusarium

3 (gering) 4 5 (mittel) 6 7 (hoch)

E Arktis, Axioma, Helmond (2) Akteur, Barranco, Bernstein, 
Genius, Kerubino, Norin    

A Impression, Leandrus, Opal, 
Pamier, Sailor, Toras (2)

Apostel, Cubus, Dichter, 
Joker, Kometus, KWS 

Chamsin, Meister, Patras, 
RGT Reform, Solehio*

Atomic, Euclide (A/B)*,  
Julius, Kashmir,  Linus, 

Nordkap, Pionier, Potenzial, 
Rebell

Franz, JB 
Asano  

B Alfons, KWS Ferrum, 
Mercato, Porthus

Arezzo*, Bergamo*, 
Bonanza, Bosporus, Colonia,  

Faustus, Gustav, Johnny, 
Halvar, KWS Loft, Matrix, 

Premio, Produzent, Rumor

Benchmark, Desamo, Edgar, 
Hekto, Kredo, KWS Maddox, 
KWS Salix, Mescal, Partner 

Inspiration, 
Isengrain* 
Smaragd

Tobak

C Hermann, Anapolis Elixer, Landsknecht, LG 
Alpha, Sheriff  

* = vorläufige Einschätzung

mit sehr guter Blatt- und Ähren-, aber 
etwas schwächerer Fußgesundheit. Die 
Winterhärte, Standfestigkeit und Fall-
zahlstabilität sind ebenfalls gut. Erst-
jährig ist dies somit eine interessante 
neue Sorte. 

Kashmir ist ertragsstark, hat aber 
Schwächen in der Standfestigkeit und 
Gesundheit. Die Fallzahlen sind hoch 
und stabil. 

Nordkap ist ebenfalls ertragsstark 
und mit guter Mehltau- und Gelbrost-
toleranz bei ansonsten mittlerer Anfäl-
ligkeit ausgestattet. Qualitativ zeichnet 
er sich durch gute Rohproteingehalte 
und stabile Fallzahlen aus. In der Win-
terhärte liegt er im Mittelfeld. 

Leandrus bringt eine sehr gute Fu-
sarium-Toleranz mit, die Lagerneigung 
und Anfälligkeit für Mehltau sind etwas 
höher. Ertraglich konnte die Sorte im 
ersten Jahr nicht überzeugen.

Empfohlene Sorten 
im B-Weizen-Bereich

Bei den B-Weizensorten bringt Al-
fons in Stufe 1 überdurchschnittliche 
Erträge, in Stufe 2 streuen die Erträge 
knapp unter dem Durchschnitt. Er ist 
nicht ganz winterhart, aber die einzige 
mit Ährenfusarium 3 eingestufte Sorte 
in dieser Gruppe. Bei ansonsten guter 
Blattgesundheit muss auf Braunrostbe-
fall geachtet werden. 

Desamo liefert ohne Fungizidbe-
handlung mehrjährig überdurch-
schnittliche Erträge, in der Stufe 2 liegt 
er knapp unter dem Durchschnitt. Er 
zeichnet sich durch gute Proteinwerte 
sowie hohe und stabile Fallzahlen aus, 
das TKG ist etwas geringer. Die Sorte 
ist sehr blattgesund mit sehr guter Win-
terhärte. 

Der deutlich früher abreifende Ru-
mor liefert überdurchschnittliche Er-
träge, diese fallen wegen der höheren 
Gelbrostanfälligkeit in der Stufe 1 aber 
deutlich ab. Er ist recht winterhart, 

standfest und außer bei Gelbrost mit 
guter Blatt- und Ährengesundheit aus-
gestattet. Die Fallzahlen sind nicht ganz 
stabil, daher muss er zeitgerecht beern-
tet werden. 

Johnny kann aufgrund der schwäche-
ren Winterhärte und Qualität nur ein-
geschränkt empfohlen werden. Die 
wüchsige, blattgesunde und mit sehr 

breitem Blatt ausgestattete Sorte ist gut 
standfest und reift etwas später ab. Die 
Proteingehalte sind eher knapp und die 
Fallzahl ist nicht sicher stabil. 

Der früher abreifende Mescal zeigt 
hohe und stabile Kornerträge bei guter 
Kornausbildung. Er ist winterhart und 
bis auf DTR recht blattgesund. Die 
Standfestigkeit muss abgesichert wer-
den. 

Nach zweijähriger Prüfung bestäti-
gen Benchmark, Faustus und Bergamo 
ihre Ertragsleistungen aus dem Vorjahr, 
wobei insbesondere Faustus auch mit 
hohen Erträgen in der Stufe 1 auffällt. 

Benchmark ist eine mittelfrüh ab-
reifende Hermann-Kreuzung mit aus-
reichender Standfestigkeit aber schwä-
cherer Winterhärte und nachlassenden 
Fallzahlen, er kann daher nicht unein-
geschränkt empfohlen werden. Mit 
Ausnahme von Braunrost und DTR ist 
die Blattgesundheit gut. 

Bergamo ist eine EU-Sorte die sich 
nach zweijähriger EU-Prüfung für den 
Aufstieg in den LSV qualifiziert hatte. 
Er ist kurz, standfest und in der Win-
terhärte etwas knapp. Gegen die der-
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zeitigen Gelbrostrassen zeigt er 
sich recht widerstandsfähig. Die 
Anfälligkeit für Mehltau, Septo-
ria und Braunrost ist überdurch-
schnittlich hoch. 

Faustus ist eine früher abrei-
fende Sorte mit guter Standfes-
tigkeit und durchschnittlicher 
Winterhärte. Die Proteingehalte 
sind knapp, die Fallzahl ist hoch 
und stabil. Die höhere Anfällig-
keit für Mehltau ist bei ansonsten 
durchschnittlicher Blattgesund-
heit zu beachten. 

Neuzulassungen  
mit B-Qualität

Erstjährig geprüft erscheinen 
die Neuzulassungen Bosporus, 
Gustav, KWS Maddox, KWS 
Salix und Porthus interessant. 
Die beiden letztgenannten Sor-
ten bestechen auch durch hohe 
Erträge in der Stufe 1. 

Bosporus ist eine ausgespro-
chen sicher überwinternde Sorte 
mit guter Standfestigkeit. Die 
Anfälligkeit für Mehltau und 
Gelbrost ist sehr gering, für Fu-
sarien gering-mittel. Seine Fall-
zahl ist hoch und stabil. 

Gustav ist winterhart, stand-
fest, aber nur durchschnittlich 
blattgesund und reift etwas spä-
ter ab. 

KWS Maddox hat eine schwä-
chere Winterhärte bei durch-
schnittlicher Blatt- und Ähren-
gesundheit. Für Gelbrost ist die 
Sorte anfälliger. Bei knappem 
Rohproteingehalt sind die Fall-
zahlen hoch und stabil. Die Sor-
te hat eine Resistenz gegen bo-
denbürtige Viren. 

KWS Salix ist langstrohig mit 
etwas höherer Lagerneigung und 
schwächerer Winterhärte. Die 
Blattgesundheit ist gut mit Aus-
nahme der höheren Anfälligkeit 
gegen Braunrost. Bei knappen 
Rohproteingehalten sind die 
Fallzahlen geringer und nicht 
ganz stabil. 

Der früh abreifende Porthus 
hat ebenfalls Mängel in der Win-
terhärte, eine leicht überdurch-
schnittliche Blattgesundheit und 
ist in der Anfälligkeit für Ähren-
fusarium sehr günstig bonitiert. 
Eine Sorte, die nicht zu früh ge-
sät werden sollte. 

Empfohlene Sorten 
im c-Weizen-Bereich

Im C-Weizen-Segment bestä-
tigt der blatt- und ährengesunde 

Elixer mehrjährig seine hohe 
Ertragsfähigkeit in beiden In-
tensitätsstufen. Die etwas später 
abreifende, mittellange Sorte 
muss in der Standfestigkeit ab-
gesichert werden, regional ging 
Elixer als Folge von Starknieder-
schlägen ins Lager. Die Fallzahl 
ist recht stabil, die Winterhärte 
gut. 

Anapolis hat Mängel in der 
Winterhärte und zeigt etwas 
streuende Erträge über dem 
Mittel. Er ist gegen Ährenfusa-
rium gering anfällig, mit guter 
Blattgesundheit ausgestattet und 
reift etwas später ab. 

Erstjährig geprüft kann She-
riff nicht das Niveau einer C-
Sorte erreichen, nur in Stufe 1 
waren die Erträge überdurch-
schnittlich. Die Sorte ist verhal-
ten in der Jugendentwicklung, 
etwas kleinkörniger, ausreichend 
blatt- und ährengesund, aber 
anfällig für DTR. 

Der Hybridweizen LG Alpha 
bringt hohe Erträge an der Spit-
ze des Sortiments, die Saatgut-
kosten werden hierdurch aber 
nicht kompensiert. Die ähren-
gesunde Sorte ist spätreif, lang-
strohig, neigt zu Lager und 
bringt eine ausgewogene Blatt-
gesundheit mit. Die zweite Hy-
bridsorte Hylux blieb ertraglich 
deutlich unter dem Versuchsmit-
tel.

regional beliebt:  
Grannenweizen

Grannenweizen erfreuen sich 
regional großer Beliebtheit, sind 
jedoch überwiegend in der Win-
terhärte knapp. Als frühabreifen-
de Weizen sind die bekannten 
EU-Sorten Premio und Arezzo 
interessant. Bei diesen Sorten 
sollte die Bestandesdichte geför-
dert werden, da die Kornzahl 
pro Ähre begrenzt ist. 

Premio weist die höheren 
Rohproteingehalte und sehr 
hohe Fallzahlen bei gleichzeitig 
guter Fallzahlstabilität auf. 

Arezzo ist eine früh abreifen-
de Sorte mit B (A)-Qualität, de-
ren Überwinterungsleistung 
etwas besser ist. Die Blattge-
sundheit ist durchschnittlich mit 
höherer Anfälligkeit für DTR 
und Braunrost. 

Die EU-Sorte Solehio (A) ist 
eine langstrohige, etwas lager-
anfällige und überwiegend blatt-
gesunde Sorte. Sie ist etwas stär-
ker anfällig für Braunrost und 
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Tabelle 5: Sortenbeschreibung Winterweizen LSV 2015/16
Neigung 

zu Anfälligkeit für Ertragseigenschaften
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2

Rumor  VRS mj B Strube / SU 4 5 4 4 4 4 5 6 3 4 7 6 4 7 7

Elixer  VRS mj C Eckendorf / SU 6 5 4 6 3 4 6 2 3 4 5 7 4 9 8

RGT Reform VRS 3 A RAGT Saaten 6 3 4 4 4 4 5 3 3 4 6 5 6 8 7

Mescal 3 B Limagrain 5 5 4 6 2 5 5 2 4 5 5 5 6 7 7

Johnny 3 B Secobra / BayWa 6 5 6 4 2 4 4 2 3 4 4 7 6 8 8

Produzent 2 B DSV / IG 6 4 4 3 3 4 5 3 7 4 6 7 3 8 8

Bonanza B KWS Lochow 6 4 3 5 2 4 6 4 2 4 6 5 5 7 8

Benchmark 2 B PZO Franck / IG 5 4 6 4 2 4 5 2 7 5 6 6 5 8 9

Faustus 2 B Strube / SU 4 5 5 4 5 4 5 3 5 4 6 8 4 8 8

Partner 2 B Secobra / BayWa 5 5 5 2 2 3 4 5 3 5 5 7 5 8 8

Bergamo EU* 2 (B) RAGT 5 3 5 3 7 5 4 2 6 4 6 6 5 7 8

Apostel 1 A Streng / IG 5 4 3 4 1 4 5 2 4 4 6 4 7 8 6

Leandrus 1 A Strube / SU 6 5 6 3 4 5 3 4 3 5 7 4 7 7

Kashmir 1 A Syngenta Agro 5 4 6 2 5 5 5 4 5 5 6 6 7 8

Nordkap 1 A Nordsaat / SU 5 5 5 4 1 4 5 2 4 5 4 7 6 8 7

KWS Salix 1 B KWS Lochow 6 6 6 6 2 3 4 2 7 5 5 6 6 9 8

Gustav 1 B Eckendorf / SU 6 4 4 3 1 4 6 5 2 4 5 8 5 7 7

Halvar 1 B Sejet / IB Sortenv. 5 5 7 1 4 6 2 3 4 6 8 3 8 8

LG Alpha (Hyb) 1 C Limagrain 6 7 6 3 4 4 4 3 4 6 7 5 9 9

Bosporus 1 B Breun / Limagrain 6 5 3 4 1 4 5 2 4 4 5 6 5 8 8

Porthus 1 B Strube / SU 4 5 6 5 4 4 5 2 4 3 7 6 4 9 8

KWS Maddox* 1 B KWS Lochow 5 4 6 4 2 4 5 4 4 5 5 8 5 8 8

Hylux EU (Hyb)* 1 (B/C) Nordsaat / SU 6 2 5 7 5 5 3 5 4 8 7

Sheriff 1 C ISZ / BayWa 6 4 4 1 3 6 3 4 4 6 7 4 9 9

Kursiv: züchtereigene Einstufung; * Resistenz gegen bodenbürtige Viren

Mehltau, die Fallzahl liegt im mittleren 
Bereich bei ausreichender Stabilität. 

Eine weitere EU-Sorte Rubisko (A) 
reift ebenfalls sehr früh ab, hat aber 
erhebliche Mängel in der Winterhärte. 
Blattgesundheit und Standfestigkeit 
sind gut, die Anfälligkeit für Ährenfu-
sarium gering. 

Auch Boregar ((A) hat Schwächen 
in der Winterhärte und der Standfes-
tigkeit. Die Anfälligkeit für Braunrost 
ist sehr hoch. 

Ährengesunde Sorten 
bei Fusarium-risiko

In Maisfruchtfolgen bleibt die Aus-
wahl von ährengesunden Sorten im 
Vorfeld die wichtigste Voraussetzung 
zur Absicherung der Produktion ge-
sunder Lebens- und Futtermittel. Un-
tersuchungen haben ergeben, dass sich 
mit jeder Note in der Sortenanfällig-
keit für Ährenfusarium die Toxin-Bil-
dung um rund 25 Prozent reduziert 
beziehungsweise erhöht. Unter Befalls-

bedingungen erzielen Fungizidmaß-
nahmen, selbst wenn sie zum optimalen 
Zeitpunkt erfolgen, nur etwa 60 Pro-
zent Wirkungsgrad. 

Die für Fusariosen anfälligen Sorten 
wie beispielsweise Tobak, Smaragd, 
Primus und auch JB Asano sollten bei 
Maisvorfrucht generell ausgeschlos-
sen werden. Auch in engen Getreide-
fruchtfolgen können sie nur unter 
konsequenter Anwendung aller vor-

beugenden Maßnahmen empfohlen 
werden. 

Empfehlenswerte Sorten bei ho- 
hem Fusariumrisiko sind beispielswei-
se Toras, Pamier, Hermann, Kometus, 
Opal und als neuere Sorten Alfons, 
Anapolis, KWS Ferrum und Rubisko. 
Fusariumgesunde Sorten können allein 
jedoch keine ausreichende Sicherheit 
bieten. Daher müssen unbedingt alle 
pflanzenbaulichen Maßnahmen 
(Fruchtfolge, Feldhygiene, Bodenbe-
arbeitung) ergriffen werden, um das 
Risiko von Fusariuminfektionen zu 
begrenzen.

Erträge absichern und  
nicht zu früh aussäen

Die Sortenwahl sollte nicht nur mit 
Blick auf mögliche Höchsterträge er-
folgen, sondern auch unter Berücksich-
tigung des Anbausystems und der Ver-
wertungsrichtung. Empfehlenswert ist 
es, den Anbau von Sorten mit eindeuti-
gen Schwachstellen flächenmäßig zu 
begrenzen, und das Risiko am eigenen 
Standort vorher abzuwägen. Den er-
tragssichernden Eigenschaften einer 
Sorte kommt immer hohe Bedeutung 
zu. Die Wahl einer gesunden Sorte ist 
eine Entscheidung, die wesentlich zum 
wirtschaftlichen Erfolg des Weizenan-
baues beiträgt. Im Hinblick auf die dies-
jährig festgestellten Infektionen mit 
Schneeschimmel ist es ratsam, diesem 
Erreger bei der Saatgutbeizung Einhalt 
zu gebieten, denn in diesem Merkmal 
gibt es keine Sortenbeschreibung.

Die mit früheren Aussaatterminen 
verbundenen Chancen und Risiken soll-
ten sorgfältig abgewogen werden, auch 
wenn arbeitswirtschaftliche Zwänge 
vorliegen. Die Gefahr von Virusinfek-
tionen (Gelbverzwergungsvirus, Wei-
zenverzwergungsvirus) durch Blattläu-
se und in wärmeren Lagen auch durch 
Zikaden steigt bei Frühsaaten deutlich 
an, wie in 2015 schmerzhaft sichtbar 
wurde. Virusbedingt geschwächte Be-
stände zeigen eine erheblich schlechte-
re Überwinterungsrate und bleiben in 
ihrer Ertragsfähigkeit hinter gesunden 
Beständen zurück. 

Jetzt ist unbedingt das Ausfallgetreide 
zu beseitigen, denn von infiziertem Aus-
fallgetreide können die Blattläuse Vi-
rusmaterial aufnehmen und direkt auf 
die jungen Weizenpflanzen übertragen. 
Die Infektionsgefahr kann auch von 
virusbelasteten Gräsern am Feldrain 
oder in Zwischenfruchtmischungen 
ausgehen. Im Herbst müssen alle Be-
stände gründlich auf Insektenbefall kon-
trolliert und gegebenenfalls Insektizid-
maßnahmen durchgeführt werden.    

Gabriele Käufler, LLH,  
Landwirtschaftszentrum Eichhof 


